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MKR Biologie:  

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  

– Erste Stufe: Die Schülerinnen und Schüler können − nach Anleitung 

biologische Informationen und Daten aus analogen und digitalen Me-

dienangeboten (Fachtexte, Filme, Tabellen, Diagramme, Abbildun-

gen, Schemata) entnehmen, sowie deren Kernaussagen wiedergeben 

und die Quelle notieren (MKR 2.1, 2.2)  

Übergeordnete Kompetenzerwartungen  

– Zweite Stufe: Die Schülerinnen und Schüler können− selbstständig 

Informationen und Daten aus analogen und digitalen Medienangebo-

ten filtern, sie in Bezug auf ihre Relevanz, ihre Qualität, ihren Nutzen 

und ihre Intention analysieren, sie aufbereiten und deren Quellen kor-

rekt belegen (MKR 2.1, 2.2, Spalte 4, insbesondere 4.3) − biologische 

Sachverhalte, Überlegungen und Arbeitsergebnisse unter Verwen-

dung der Bildungs- und Fachsprache sowie fachtypischer Sprach-

strukturen und Darstellungsformen sachgerecht, adressatengerecht 

und situationsbezogen in Form von kurzen Vorträgen und schriftlichen 

Ausarbeitungen präsentieren und dafür digitale Medien reflektiert und 

sinnvoll verwenden (MKR Spalte 4, insbesondere 4.1, 4.2)  

Erprobungsstufe  

- Konkretisierte Kompetenzerwartungen: Die Schülerinnen und Schü-

ler können− einen Bestimmungsschlüssel (auch digital) zur Identifizie-

rung einheimischer Samenpflanzen sachgerecht anwenden und seine 

algorithmische Struktur beschreiben (MKR 1.2, 6.2)  

Sekundarstufe  

- Konkretisierte Kompetenzerwartungen: Die Schülerinnen und Schü-

ler können− Positionen zum Thema Impfung auch im Internet recher-

chieren, auswerten, Strategien und Absichten erkennen und unter Be-

rücksichtigung der Empfehlungen der Ständigen Impfkommission kri-

tisch reflektieren (MKR 2.1, 2.2, 2.3) 



  

 QUA-LiS.NRW 3 

2.  Unterrichtsvorhaben 

In der nachfolgenden Übersicht über die Unterrichtsvorhaben wird die verbindliche 

Verteilung der Unterrichtsvorhaben dargestellt. Die Übersicht dient dazu, für die ein-

zelnen Jahrgangsstufen allen am Bildungsprozess Beteiligten einen schnellen Über-

blick über Themen bzw. Fragestellungen der Unterrichtsvorhaben unter Angabe be-

sonderer Schwerpunkte in den Inhalten und in der Kompetenzentwicklung zu ver-

schaffen. Dadurch soll verdeutlicht werden, welches Wissen und welche Fähigkeiten 

in den jeweiligen Unterrichtsvorhaben besonders gut zu erlernen sind und welche 

Aspekte deshalb im Unterricht hervorgehoben thematisiert werden sollten.  

Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach 

Bedarf über- oder unterschritten werden kann. Der schulinterne Lehrplan ist so 

gestaltet, dass er zusätzlichen Spielraum für Vertiefungen, besondere Interessen von 

Schülerinnen und Schülern, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer 

besonderer Ereignisse (z.B. Praktika, Klassenfahrten o.Ä.) belässt. Abweichungen 

über die notwendigen Absprachen hinaus sind im Rahmen des pädagogischen 

Gestaltungsspielraumes der Lehrkräfte möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch 

hier, dass im Rahmen der Umsetzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle 

Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans Berücksichtigung finden. 
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Übersicht über die Unterrichtsvorhaben 

JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen/ 

Bezug zum MKR  

UV 8.1:  
Erkunden eines Ökosystems  

Woraufhin können wir „unser“ 
Ökosystem untersuchen? 

Wie ist der Lebensraum struktu-
riert? 

Welche abiotischen Faktoren  
wirken in verschiedenen Teil- 
biotopen? 

Welche Arten finden sich in ver-
schiedenen Teilbiotopen? 

Wie beeinflussen abiotische  
Faktoren das Vorkommen von  
Arten? 

Wie können Arten in ihrem  
Lebensraum geschützt werden? 
 

 
 

ca. 12 Ustd. 

IF 4:  
Ökologie und Naturschutz 

Merkmale eines Ökosystems 

• Erkundung eines heimischen 
Ökosystems,  

• charakteristische Arten und 
ihre jeweiligen Angepassthei-
ten an den  
Lebensraum 

• biotische Wechselwirkungen 

• Artenkenntnis 

Naturschutz und Nachhaltigkeit 

• Biotop- und Artenschutz 
 

E2: Wahrnehmung und  
Beobachtung   

• Beschreiben von Ökosystem-
struktur und Habitaten 

• Messen von abiotischen Fakto-
ren 

 
E4: Untersuchung und Experiment  

• Planung der Untersuchung: 
Auswahl der zu messenden 
Faktoren, Festlegung der Da-
tenerfassung, Auswahl der 
Messmethoden 

 
 

…zur Schwerpunktsetzung 

Exkursion oder Unterrichtsgang 

 
Angepasstheiten: Fokus auf 
zwei abiotische Faktoren und 
biotischen Faktor Konkurrenz  

 
Biotopschutz: Betrachtung einer 
Leitart 

…zur Vernetzung 

 IF 1 Vielfalt und Angepasst-
heiten von Lebewesen 

→ IF 5 Evolution 
 
 
Digitale Erfassung abiotischer 
Faktoren (PHYWE-Elektroden 
z.B. smartsense sensor oxygen, 
smartsense sensor nitrate ion, 
smartsense sensor ammonium, 
smartsense sensor Temperatur, 
smartsense sensor Licht) 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen/ 

Bezug zum MKR  

 

UV 8.2:  
Pilze und ihre Rolle im Öko- 
system  

Wie unterscheiden sich Pilze von 
Pflanzen und Tieren? 

 

Wo kommen Pilze im Ökosystem 
vor und in welcher Beziehung  
stehen sie zu anderen Lebe- 
wesen? 
 

ca. 4 Ustd. 

IF 4:  
Ökologie und Naturschutz 

Merkmale eines Ökosystems 

• Erkundung eines heimischen 
Ökosystems  

• Einfluss der Jahreszeiten 

• charakteristische Arten und 
ihre Angepasstheiten an den  
Lebensraum 

• biotische Wechselwirkungen 

• ökologische Bedeutung von 
Pilzen und ausgewählten Wir-
bellosen 

• Artenkenntnis 

UF3: Ordnung und Systematisie-
rung  

• Vergleich Pilz – Tier – Pflanze 

• verschiedene biotische Bezie-
hungen 

…zur Schwerpunktsetzung 

biotische Wechselwirkungen: 
Parasitismus, Symbiose und  
saprobiontische Lebensweise 

Bau der Pilze: nur grundlegend 
im Kontrast zu Pflanzen und 
Tieren 
Artenkenntnis: Beispielhafte An-
wendung eines digitalen Be-
stimmungsschlüssels (MKR 1.2, 
6.2) 

 
…zur Vernetzung 

 UV 5.1: Bau der Pflanzenzelle 

→ UV 8.3, UV 8.8 
Stoffkreisläufe, Destruenten 

UV 8.3:  
Bodenlebewesen und ihre Rolle 
im Ökosystem 

Warum wächst der Waldboden 
nicht jedes Jahr höher? 

Welche Wirbellosen finden wir im 
Falllaub? 

Welche ökologische Bedeutung 

IF 4:  
Ökologie und Naturschutz 
 
Merkmale eines Ökosystems 

• charakteristische Arten und 
ihre Angepasstheiten an den  
Lebensraum,  

• ausgewählte Wirbellosen-
Taxa  

• ökologische Bedeutung von 

UF3: Ordnung und Systematisie-
rung  

• Überblick über in der Streu 
lebende Taxa 

…zur Schwerpunktsetzung 

Untersuchung von Streu  

Artenkenntnis: Beispielhafte An-
wendung eines digitalen Be-
stimmungsschlüssels (MKR 1.2, 
6.2) 

 
…zur Vernetzung 

 UV 8.2  
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen/ 

Bezug zum MKR  

haben Wirbellose im Waldboden? 
 

ca. 4 Ustd. 

Pilzen und ausgewählten  
Wirbellosen 

• Artenkenntnis 

Pilze als Destruenten 

→ UV 8.8 
Stoffkreisläufe: Destruenten 

UV 8.4:  
Mechanismen der Evolution 

Wie lassen sich die Angepasst-
heiten von Arten an die Umwelt 
erklären? 

 

ca. 8 Ustd. 

IF 5:  
Evolution 

Grundzüge der Evolutions-
theorie 

• Variabilität  

• natürliche Selektion 

• Fortpflanzungserfolg  

Entwicklung des Lebens auf der 
Erde 

• biologischer Artbegriff  
 

UF4: Übertragung und Vernetzung 

• Mechanismus der Art-
umwandlung  

E2: Wahrnehmung und Beobach-
tung 

• Veränderungen wahrnehmen 

E6 Modell und Realität 

• Modellvorstellung (Züchtung) 
zur Erklärung anwenden 

…zur Schwerpunktsetzung 
Fokussierung auf gegenwärtig 
beobachtbare evolutive Prozes-
se der Artumwandlung 

…zur Vernetzung 

 UV 5.3 Nutztiere, Züchtung   

 UV 8.1 Angepasstheiten 

→ UV 10.4/10.5 Genetik 

UV 8.5:  
Der Stammbaum des Lebens 

Wie hat sich das Leben auf der 
Erde entwickelt? 

 

 

 

ca. 6 Ustd. 

IF 5:  
Evolution 

Entwicklung des Lebens auf der 
Erde 

• zeitliche Dimension der Erd-
zeitalter 

• Leitfossilien  

• natürliches System der Lebe-
wesen 

• Evolution der Landwirbeltiere 

E2 Wahrnehmung und  
Beobachtung 

• Veränderungen wahrnehmen 
1)  

E5: Auswertung und Schlussfolge-
rung 

2)  
 

K4: Argumentation 

• naturwissenschaftliche Denk-
weise 

… zur Schwerpunktsetzung 

Digital gestützte Erstellung von 
Erklärfilmen zur Entwicklung des 
Lebens auf der Erde (MKR 1.1, 
1.2, 1.3., 1.4., 2.1, 2.3, 3.1,4.1, 
4.2, 4.3, 4.4) 

Rekonstruktion von Stamm-
baumhypothesen 

…zur Vernetzung 

 UV 5.2: Wirbeltiere in meiner 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen/ 

Bezug zum MKR  

 
 
 

 

Umgebung 

...zu Synergien 

 Geschichte 

 

UV 8.6:  
Evolution des Menschen 

Wie entstand im Laufe der  
Evolution der heutige Mensch? 

 

 

Evolution – nur eine Theorie? 

 

 

ca. 6 Ustd. 

IF 5:  
Evolution 

Evolution des Menschen 

• Merkmalsänderungen im Ver-
lauf der Hominidenevolution 

E2: Wahrnehmung und  
Beobachtung 

• anatomische Veränderungen 
wahrnehmen  

E5: Auswertung und Schlussfolge-
rung 

E7: Naturwissenschaftliches  
Denken und Arbeiten 

• Theoriebegriff 

 
3)  

...zur Schwerpunktsetzung 

Fokussierung auf Australo-
pithecus, Homo erectus und 
Homo sapiens/Homo neander-
thalensis 

 
...zu Synergien 

 Geschichte 

→ Religion 

 

UV 8.7:  
Ökologie im Labor 

Wie lässt sich Angepasstheit unter 
Laborbedingungen untersuchen? 
 

 
 
 

IF 4:  
Ökologie und Naturschutz 

Merkmale eines Ökosystems 

• Erkundung eines heimischen 
Ökosystems 

• charakteristische Arten und 
ihre Angepasstheiten an den 

E2: Wahrnehmen, Beobachten  

• (Mikroskopie) Untersuchung 
Pflanzenzelle 

E3: Vermutung und Hypothese  

• begründete Vermutungen zur 
Blattstruktur und zur Habitat-
präferenz 

E4: Untersuchung und Experiment  

Einsatz von Schülermikrosko-
pen, Einsatz der Mikropräparate, 
MikroOkular (Kamera), Digitale 
Erfassung abiotischer Faktoren 
(PHYWE-Elektroden z.B. 
smartsense sensor oxygen, 
smartsense sensor co2, 
smartsense sensor nitrate ion, 
smartsense sensor ammonium, 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen/ 

Bezug zum MKR  

 
                                       ca. 4 Ustd. 

Lebensraum • Wiederholung des Umgangs 
mit dem Mikroskop 

• Faktorenkontrolle bei Über-
prüfung der Habitatpräferenz 

 

smartsense sensor Temperatur, 
smartsense sensor Licht) 

…zur Vernetzung 

 UV 5.1 Einführung in das Mik-
roskopieren 

 UV 8.4: mögliche evolutive  
Erklärung von Angepassthei-
ten 

 UV 8.1: Angepasstheiten 

  

UV 8.8:  
Energiefluss und Stoffkreisläufe 
im Ökosystem 

Wie lässt sich zeigen, dass  
Pflanzen energiereiche Stoffe auf-
bauen können? 
 

Welche Bedeutung hat die Foto-
synthese für Pflanzen und Tiere?  

 
ca. 8 Ustd. 

IF 4:  
Ökologie und Naturschutz 

Energiefluss und Stoffkreisläufe 

• Grundprinzip der Foto- 
synthese und des Kohlen-
stoffkreislaufs 

• Nahrungsbeziehungen und 
Nahrungsnetze 

• Energieentwertung 

E6: Modell und Realität  

• Vereinfachung in Schemata 

• kritische Reflexion 

E5: Auswertung und Schlussfolge-
rung  

E7: Naturwissenschaftliches Den-
ken und Arbeiten 

• Nutzung von Schemata und 
Experimenten 

…zur Schwerpunktsetzung 

Historische Experimente:  
VAN HELMONT o.a. 

…zur Vernetzung  

 UV 5.4: Bedeutung der Foto-
synthese 

… zu Synergien  
 Physik UV 9.4: Energieum- 
     wandlungsketten 

 Chemie UV 7.2: Energieum-
wandlung bei chemischen  
Reaktionen 

Kohlenstoffkreislauf → Chemie 
UV 10.6 
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JAHRGANGSSTUFE 8 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen/ 

Bezug zum MKR  

 

UV 8.9:  
Biodiversität und Naturschutz 

Wie entwickelt sich ein Lebens-
raum ohne menschlichen Einfluss? 

Wieso ist der Schutz von Biodiver-
sität so wichtig? 

Wie muss eine Landschaft struktu-
riert sein, damit Insektenvielfalt 
möglich ist? 

ca. 9 Ustd. 

IF 4:  
Ökologie und Naturschutz 

Naturschutz und Nachhaltigkeit 

• Veränderungen von Öko- 
systemen durch Eingriffe des 
Menschen 

• Biotop- und Artenschutz 
 
 

B1: Fakten- und Situations- 
analyse 

• Vielfalt der Einflussfaktoren auf 
das Insektensterben 

B2: Bewertungskriterien und Hand-
lungsoptionen   

• individuelle, gesellschaftliche 
und politische Handlungs-
möglichkeiten  

…zur Schwerpunktsetzung 

Sukzession am Beispiel der 
Entwicklung einer Brache 

Begründung des Naturschutzes 

konkrete Beispiele für Hand-
lungsoptionen mit lokalem  
Bezug 

 

digital gestützte Recherche und 
Kurzvorträge zu Ursachen des 
Insektensterbens, der Biodiversi-
tät und des Artenschutzes für 
eine gesicherte Insektenvielfalt; 
(MKR 1.1, 1.2, 1.3, 1.4, 2.1, 2.2, 
2.3, 3.1, 4.1, 4.2, 4.3)  

…zur Vernetzung 

 UV 8.1: Zusammenhang von 
Biotop- und Artenschutz 

 

 

 

 



  

  QUA-LiS.NRW  10 

 

 

JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

Bezug zum MKR 

UV 9.1:  
Menschliche Sexualität  

Worin besteht unsere Verant-
wortung in Bezug auf sexuelles  
Verhalten und im Umgang mit  
unterschiedlichen sexuellen  
Orientierungen und Identitäten? 
 

ca. 4 Ustd. 

+ 2 zusätzliche Projekttage 

IF 8:  
Sexualerziehung  
 

• Umgang mit der eigenen  
Sexualität 
 

• Verhütung 
 

B1: Fakten- und Situationsanalyse 

• Unterscheidung von Fakten und 
Wertungen (geschlechtliche 
Orientierung und Identität) 

B4: Stellungnahme und Reflexion 
Verantwortung für sich selbst und 
Verantwortung der Anderen 

…zur Schwerpunktsetzung 

 
altersgemäßes Grundwissen 
über Verhütungsmethoden 

 

Projekttag in Kooperation mit 
externem Partner, dabei teilwei-
se Arbeit in getrennt-
geschlechtlichen Gruppen 

…zur Vernetzung 

 UV 6.3: körperliche und psy-
chische Veränderungen in 
der Pubertät 

 UV 6.4: Verhütung 

→ UV 9.2: Verhütung, Themati-
sierung der Datenerhebung, 
hormonelle Details 

UV 9.2: 
Fruchtbarkeit und Familien-
planung 

IF 8:  
Sexualerziehung  
 

• hormonelle Steuerung des  

B1 Fakten- und Situationsanalyse 

• relevante Sachverhalte identifi-
zieren 

• gesellschaftliche Bezüge  

…zur Schwerpunktsetzung 

Thematisierung  der Datenerhe-
bung zur Sicherheit von  
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

Bezug zum MKR 

Welchen Einfluss haben Hormo-
ne auf die zyklisch wiederkeh-
renden Veränderungen im Kör-
per einer Frau? 

Wie lässt sich die Entstehung  
einer Schwangerschaft  
hormonell verhüten? 

Wie entwickelt sich ein  
ungeborenes Kind? 

Welche Konflikte können sich bei 
einem Schwangerschafts-
abbruch ergeben? 

 

                                    ca. 8 Ustd. 

Zyklus 

• Verhütung 

• Schwangerschaftsabbruch 

Umgang mit der eigenen  
Sexualität 

beschreiben 
 
B2 Bewertungskriterien und Hand-
lungsoptionen 

• gesetzliche Regelungen 

• ethische Maßstäbe 
 

K4 Argumentation 

• faktenbasierte Argumentation, 

• respektvolle, konstruktiv-
kritische Rückmeldungen zu 
kontroversen Positionen 
 

 

Verhütungsmitteln 
 
 
…zur Vernetzung 

 UV 6.3 Keimzellen, Ablauf 
des weiblichen Zyklus,  
Voraussetzungen für eine 
Schwangerschaft 

 UV 6.4 Befruchtung und 
Schwangerschaft, Entwick-
lung des Ungeborenen 

 UV 10.2 Hormonelle Regula-       
tion, Regelkreise, negatives 
Feedback 

UV 9.3:  
Die Erbinformation - eine Bau-
anleitung für Lebewesen 
 
Woraus besteht die Erbinforma-
tion und wie entstehen  
Merkmale? 

 

 

IF 6:  
Genetik  
 
Cytogenetik 

• DNA 

• Chromosomen 

• Zellzyklus 

• Mitose und Zellteilung 
 
 
 

UF2 Auswahl und Anwendung 

UF4 Übertragung und Vernetzung 

• Systemebenenwechsel 

E5 Auswertung und Schluss- 
      folgerung 

• Analyse von fachtypischen Dar-
stellungen 

B1 Fakten- und Situationsanalyse 

• relevante Sachverhalte identifi-
zieren 

…zur Schwerpunktsetzung 

Vereinfachte, modellhafte Dar-
stellung der Proteinbiosynthese 
zur Erklärung der Merkmalsaus-
bildung; deutliche Abgrenzung 
zur thematischen Komplexität im 
Oberstufenunterricht 

 

Sachstruktur (DNA – Proteinbio-
synthese – Genorte auf Chro-
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JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

Bezug zum MKR 

Welcher grundlegende Mecha-
nismus führt zur Bildung von 
Tochterzellen, die bezüglich  
ihres genetischen Materials iden-
tisch sind? 

 

 

 

 

 

                                  ca. 10 Ustd. 

• Karyogramm 

• artspezifischer Chromoso-
mensatz des Menschen 

 

• Informationsbeschaffung 

B2 Bewertungskriterien und Hand- 
     lungsoptionen 

B3 Abwägung und Entscheidung 

• nach Abschätzung der Folgen 
Handlungsoption auswählen 

 

mosomen – Karyogramm –  
Mitose) beachten, um KKE „mit-
hilfe von Chromosomen-
modellen eine Vorhersage über 
den grundlegenden Ablauf der 
Mitose treffen“ ansteuern zu 
können. 

Mitose: Fokussierung auf Funk-
tion, grundsätzlichen Ablauf und  
Ergebnisse 
 
…zur Vernetzung 

 UV 10.1 Blutgruppen- 
     vererbung 

 UV 10.1 Schlüssel-Schloss-
Modell, Proteine 
 

… zu Synergien 

einfache Teilchenvorstellung  

 Physik UV 6.1 

 Chemie UV 7.1 



  

  QUA-LiS.NRW  13 

JAHRGANGSSTUFE 9 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

Bezug zum MKR 

UV 9.4: 
Gesetzmäßigkeiten der  
Vererbung 

Nach welchem grundlegenden 
Mechanismus erfolgt die  
Vererbung bei der sexuellen 
Fortpflanzung? 

 

Welche Ursache und welche 
Folgen hat eine abweichende 
Chromosomenzahl? 

 

Welche Vererbungsregeln lassen 
sich aus den Erkenntnissen zur 
sexuellen Fortpflanzung ablei-
ten? 

ca. 12 Ustd. 

IF 6:  
Genetik  
 

Cytogenetik 

• Meiose und Befruchtung 

• Karyogramm 

• Genommutation 

• Pränataldiagnostik 
 

Regeln der Vererbung 

• Gen- und Allelbegriff 

• Familienstammbäume 

UF2 Auswahl und Anwendung 

UF4 Übertragung und Vernetzung 

• Systemebenenwechsel 

E5 Auswertung und Schluss- 
      folgerung 

• Analyse von fachtypischen Dar-
stellungen 

B1 Fakten- und Situationsanalyse 

• relevante Sachverhalte identifi-
zieren 

• Informationsbeschaffung 

B2 Bewertungskriterien und Hand- 
     lungsoptionen 

B3 Abwägung und Entscheidung 

• nach Abschätzung der Folgen 
Handlungsoption auswählen 

 

…zur Schwerpunktsetzung 

Meiose:  
Fokussierung auf Funktion, 
grundsätzlichen Ablauf und  
Ergebnisse 
 

Erbgutveränderung:  
Fokussierung auf zytologisch 
sichtbare Veränderungen (nu-
merische Chromosomenaberra-
tionen durch Meiosefehler) am 
Beispiel Trisomie 21 

Digital gestützte Recherche zu 
Erbkrankheiten (MKR 1.1, 1.2, 
1.3, 1.4, 2.1, 2.3, 3.1, 4.1, 4.2, 
4.3, 4.4) 

…zur Vernetzung 

 UV 8.4 Evolution 

 UV 9.2 Fruchtbarkeit und  
    Familienplanung 

 UV 10.1 Immunbiologie,     
Blutgruppenvererbung 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

Bezug zum MKR 

UV 10.1 

Immunbiologie – Abwehr und 

Schutz vor Erkrankungen 

Wie unterscheiden sich  
Bakterien und Viren? 

Wie wirken Antibiotika und wes-
halb verringert sich in den letzten 
Jahrzehnten deren Wirksamkeit? 

Wie funktioniert das Immun- 

system? 

Wie kann man sich vor  

Infektionskrankheiten schützen? 

 

 

ca. 16 Ustd. 

IF 7:  
Mensch und Gesundheit 
 
Immunbiologie 

• virale und bakterielle Infekti-
onskrankheiten 

• Bau der Bakterienzelle 

• Aufbau von Viren 

• Einsatz von Antibiotika  

• unspezifische und spezifische 
Immunreaktion 

• Organtransplantation 

• Allergien 

• Impfungen 

 

 
UF4 Übertragung und Vernetzung 

• variable Problemsituationen  
lösen 

 
E1   Problem und Fragestellung 

• Fragestellungen z.B. zu histori-
schen Experimenten formulie-
ren 

E5   Auswertung und Schlussfolge-
rung 

• Beobachtungen interpretieren  

K4: Argumentation 

• faktenbasiert, rational und 
schlüssig argumentieren 

B3 Abwägung und Entscheidung 

• Nach Abschätzung der Folgen 
Handlungsoption auswählen 

B4 Stellungnahme und Reflexion 

• Bewertungen argumentativ ver-
treten 
 
 

…zur Schwerpunktsetzung 

Digital gestützte Recherche zu 
Abklatschversuchen und histori-
schen Experimenten (FLEMING, 
JENNER, BEHRING o. a.) und ihre 
Auswertung (MKR 1.1, 1.2, 1.3, 
1.4, 2.1, 2.2) 

Digital gestützte Recherche zu 
Positionen zum Thema Impfung 
Auswertung der Quellen, Erken-
nen der Strategien und Absich-
ten und kritische Reflexion unter 
Berücksichtigung der Empfeh-
lungen der Ständigen Impfkom-
mission (MKR 2.1, 2.2, 2.3) 

 
…zur Vernetzung 

 UV 5.1 Kennzeichen des  
    Lebendigen 

 UV 5.6 Muttermilch als  
     passive Immunisierung 

 UV 6.1 Blut und Bestandteile 

→ UV 10.2 Schlüssel-Schloss- 
Modell 

→ UV 9.4 Blutgruppen-     
    vererbung 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

Bezug zum MKR 

UV 10.2 

Hormonelle Regulation der 

Blutzuckerkonzentration 

Wie wird der Zuckergehalt im 
Blut reguliert? 

 

Wie funktionieren Insulin und 
Glukagon auf Zellebene? 

 

Wie ist die hormonelle  
Regulation bei Diabetikern  
verändert? 

 

 

 

 

ca. 8 Ustd. 

IF 7:  
Mensch und Gesundheit 
 
Hormonelle Regulation 
 

• Hormonelle Blutzuckerregula-
tion  

• Diabetes 

 
E5: Auswertung und Schlussfolge-

rung 

• Messdaten vergleichen (Blut-
zuckerkonzentration,  
Hormonkonzentration),  
Schlüsse ziehen 
 

E6: Modell und Realität 

• Schlüssel-Schloss-Modell als 
Mittel zur Erklärung 

• Kritische Reflexion 
 

K1: Dokumentation 

• Fachtypische Darstellungsfor-
men (Pfeildiagramme mit „je, 
desto“-Beziehungen) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

…zur Schwerpunktsetzung 

Erarbeitung der Blutzuckerregu-
lation als Beispiel einer Regula-
tion durch negatives Feedback, 
Übertragung auf andere Regula-
tionsvorgänge im menschlichen 
Körper  

Nutzung des eingeführten 
Schlüssel-Schloss-Modells zur 
Erklärung der beiden verschie-
denen Diabetes-Typen 

 
…zur Vernetzung 

 UV 5.6 Bestandteile der Nah-
rung, gesunde Ernährung 

 UV 6.1 Blut und Bestand- 
     teile, Zellatmung 

 UV 6.2 Gegenspielerprinzip 
     bei Muskeln 

 UV 10.1 Schlüssel-Schloss-
Passung bei Antikörpern und 
Antigenen 
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JAHRGANGSSTUFE 10 

Unterrichtsvorhaben 
Inhaltsfelder 

Inhaltliche Schwerpunkte 
Schwerpunkte der 

Kompetenzentwicklung 
Weitere Vereinbarungen 

Bezug zum MKR 

UV 10.3:  
Neurobiologie-  
Signale senden, empfangen 
und verarbeiten 

Wie steuert das Nervensystem 
das Zusammenwirken von  
Sinnesorgan und Effektor? 
 

Welche Auswirkungen des  
Drogenkonsums lassen sich auf 
neuronale Vorgänge zurück- 
führen? 
 

Wie entstehen körperliche 
Stresssymptome? 

 

ca. 8 Ustd. 

IF 7:  
Mensch und Gesundheit  

 

Neurobiologie 

• Reiz-Reaktions-Schema 

• einfache Modellvorstellungen 
zu Neuron und Synapse 

• Auswirkungen von Drogen-
konsum 

• Reaktionen des Körpers auf 
Stress   

UF3 Ordnung und Systematisie- 
        rung 

• zentrale biologische Konzepte 

E6 Modell und Realität 

• Erklärung von Zusammenhän-
gen 

• kritische Reflexion 

K3 Präsentation  

• fachtypische Visualisierung  

B1 Fakten- und Situationsanalyse 

• Sachverhalte und Zusammen-
hänge identifizieren 

Experimentiersets Auge (PHY-
WE)  

Reflexbrille 

PHYWE-Elektroden zur Be-
stimmung des Herzschlags 
(EKG) 

… zur Schwerpunktsetzung 

didaktische Reduktion:  
Erregung = elektrisches Signal, 
Analogie Neuron-Stromkabel 

Bei einer Unterrichtszeit von 8 
Stunden: Kombination der in-
haltlichen Schwerpunkte „Stress 
und Drogenkonsum“ zu einem 
alltagsnahen Kontext (z.B. 
Schulstress und Nikotinkonsum) 

…zur Vernetzung 

 UV 10.1 Schlüssel-Schloss- 
    Modell (Synapse) 

 UV10.1 Immunbiologie 
(Stress) 

 UV 10.2 Hormone (Stress) 
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